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den. — Nach einer Mittheilung der 8 
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i Imſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. 3. Poppe) 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten- 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


Nr. 152. Mittwoch, 3. Juli 
. iſchen Staat und Kirche 
utſchlaud letztere Punkt hat bedeutende Schwierigkeiten gemacht, haben. In Bromberg werden außer anderen Be- aufrichtig Verſöhnung zw 
** den a In der vortzeſtern Mit- iſt indeß in dem Sine der deutſchen Anſprache ent⸗ amten-Kategorien diesmal auch die Lehrer auf fpe- wünſchen.“ 


tag abgehaltenen Sitzung des Bundesrathes wurde 
zunächſt eine Beſchlußfaſſung erzielt über die Annahme 
der Vorſchläge über die Ausprägung von Goldmün⸗ 
zen z es handelte ſich namentlich um die Prägung der 
10 Markftüde, mit der hier bereits begonnen und die 
nun auch in den kleineren Münzſtätten fortgeſetzt 
werden ſoll. Ferner wurde Bericht erſtattet über die 
Ausführungsbeſtimmungen bezüglich des Geſetzes über 
die franzöſiſche Kriegsentſchädigung, über Beſchwerden 
wegen Juſtizverweigerung im Großherzogthum Med- 
lenburg, über einige ſpeziell elſaß⸗lothringiſche und 
mehrere Angelegenheiten minder allgemeinen Intereſſes. 
Der Bundesrath hat e Arbeiten übrigens ſoweit 
gefördert, daß ein ger Schluß der Sitzungen 
für einige Zelt in Ausſicht genommen werden konnte; 
nur eine Angelegenheit, betreffend die Bewillign“g 
von 80,000 Thaler zum Bau eines deutſchen Kan⸗ 
kenhauſes in Konſtantinopel, ſollte noch 8 ich. 
ungeriſchen Postverwaltung wird die im echſelver⸗ 
kehr eingeführte Gewichteſtufe für 
Waarenproben von 50 Grammen 
ab auch auf den Verkehr mit dende 
Türkei, in denen öſterreichiſche boſſanſtalten, ſowie 
auf den Verkehr mit fremde“ Ländern über Trieſt 
ausgedehnt. Vom gleichen dermine ab wird die ana⸗ 
loge Gewichtsſtufe für Dry“ ſachen u. ſ. w. nach Groß⸗ 
Britannien und den Bkinigten Staaten Nordamerikas 
bei unverändertem Nortoſaße von 40 auf 50 Gram- 


Se 25 1. Juli. Die heute hier telegra- 


f genen Nachrichten, welche die „Times“ 
3 deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag ver⸗ 
öffentlich, beſtätigen im großen Ganzen, was bezüg⸗ 
lich bieſes Abkommens vor einigen Tagen durch die 
deulſche Preſſe mitgetheilt worden. Neues enthält 
die „Times“ gerade nicht; immerhin weſentlich aber 
bleibt die Beſtätigung, daß Belfort bis zuletzt beſetzt 
bleibt und die Franzoſen in dem geräumten Gebiete 
keinerlei militäriſche Bauten vornehmen dürfen. Die 
Okkupationsarmee wird, wie man hört, von ihrer 
iger zrke a 25, 


2 


Warnung weſentlich zu erweitern. Man hat nämli 

in Erfahrung gebracht, daß im Kreſſe Puuß En 
gardt und auch in anderen Diſtrikten, z. B. im Re⸗ 
8 unglaubliche 
12 er al 

Länderſtrecken in Amerika angekauft, um Ben 2 
Trotz aller Bemühun⸗ 
das Landvolk der ge⸗ 


dem Wahne, in dem neuen Deulſchland ſich eine 
beſſere gründen zu können. 144 
Berlin, 1. Jull. Die Räumungsfrage iſt durch 


Wr Vorlage 


0 von eingeweihter Seite einen Auszug aus der⸗ 
lau, den ein Telegramm in allem Weſentlichen be⸗ 
D gt. Unter Anderem iſt darin feftgejegt, daß die 
bir elements der Vogeſen und Ardennen nicht wie 
io her angenommen, nach der Bezahlung der dritten, 
"ern erſt nach derjenigen der vierten Halbmilllarde 
geräumt werden, und daß Deutschland nicht gehalten 
„ feine Okkupationsarmee mit der allmäligen Räu⸗ 
ung des beſetzten Territoriums zu vermindern. Der 


März 1875. Die franzöſiſche Regierung hat das 


ſchieden worden. ür Frankreich wurde dabei die ziellen Wunſch des Kaisers mit Auszeichnungen geehrt 
Verlängerung der Zahlungefriſt vom März 1874 bis werden. 
zum März 1875 gewonnen. Die beiden letztn De — Wie bereits mitgetheilt, geht die Staatsre⸗ 
partements, forte der Kanton Belfort, werden erſt gierung mit dem Plane um, ſämmtlichen Königlichen 
14 Tage nach der Bezahlung der letzten Summe ge- Beamten eine Miethsentſchädigung zu gewähren. Zu 
räumt werben, doch iſt im Vertrage auf den Wunſch dieſem Behuſe find die verſchiedenen Reſſorts beauf⸗ 
des Herrn Thiere ſiatt des Wortes „Kanton“ das tragt, eine Aufſtellung zur Ermittelung der erforder⸗ 
Wort „Wondifiement“ geſetzt worden, und vermin- lichen Summen zu machen. Die Städte der Mon- 
dert ſich demgemäß das beſeßte Territorium um jenen grchte follen gleichwie zur Militär ⸗Serviszahlung, ſo 
Theil 9° Kantons Belfort, der nicht zugleich von dem auch zur Civilbeamten-Miethsentſchädigung klaſſiſtzirt 
gleich, amigen Arrondiſſement inbegriffen wird. Die werben. Die Durchſchnittsgehälter der verſchiedenen 
jet beſezten Territorien werden bis zur vollſtändigen Beamten-Kategorien ſollen bei der Veranlagung als 
Aiumung Frankreichs neutraliſert und dürfen in den. Baſis dienen und darnach ein beſtiamter Prozentſatz 
felben keine Befeftigungsarbeiten ausgeführt werden. gezahlt werden; beiſpielsweiſe in den Städten erſter 
Zwei Monate nach dem Austauſche der Ratifikationen Klaſſe 15 Prozent. Die den Beamten in Anſehung 
wird eine Halbmilliarde bezahlt und darauf die Räu- der hohen Miethspreiſe darnach zu Gute kommenden 
mung der Departements Marne und Haute⸗Marne Nieths⸗Entſchädigungen würden annähernd fo viel 
vorgenommen werden. Die zweite Halbmilliarde wird betragen, wie die Zulagen bei der letzten Gehalts ⸗ 
19755 Februar (nach dem Telegramm am 1. * aufbeflerung. 
bezahlt werden, eine weitere Milliarde am 1. — Die franzöſiſche Preſſe verfolgt die kirchlichen 
März 1874 und endlich die letzte Milliarde am 1. Konflikte in Deutſchland mit 3 W Were 
Das „Memorial diplomatique“, ein gelegentlich zu 
der Regierung des Herrn Thiers in Beziehungen ſte⸗ 
herdes Blatt, ſchreibt wie folgt: „Dieſe Lage (die 
kirgliche in Deutſchland) hat für Europa, aber vor 
Allan für uns, ein ganz ſpezielles Intereſſe. Die 
reltziöſe Frage iſt zur Zeit das einzige auflöſende Ele⸗ 
meit innerhalb des deutſchen Reiches. Nicht daß Un⸗ 
ruhen wahrſcheinlich wären, ſondern weil die Miß⸗ 
ſtinmung der katholiſchen Bevölkerungen einen ſehr 
ernten Charakter annehmen kann. Die Maſſe des 
es iſt in Deutſchland ſehr gläubig und erfaßt alle 
rellſtöſen Fragen mit großer Leidenſchaft.“ Die deut⸗ 
mund preußiſchen Katholiken, denen es wit ihrer 
Lopilität gegen das Reich ernſt iſt, und das iſt Gott⸗ 
lob die unendliche Mehrzahl, können daraus entneh⸗ 
men welche Hoffnungen die geſchworenen Feinde des 
eucchen Reiches auf ihre Unterwerfung unter die 
prüche der Kurie ſetzen. * 5 


Dr. X 


Recht, vor den ſtipulirten Zahlungstagen zu zahlen 
und dadurch die Zinszahlung zu vermeiden, doch dür⸗ 
fen die einzelnen Zahlungen nicht wen ger als 100 
Millionen betragen. Ebenſo tritt natürlich Deutſch⸗ 
land in ſein altes Okkupationsrecht ein, ſobald Frank⸗ 
reich feine Verpflichtungen nicht erfüllt. Soweit die 
Hauptpunkte des Vertrages, die denſelben als einen 
neuen Erfolg der deutſchen Politk erſcheinen laſſen. 
— Die Nachricht, daß die baieriſche Regierung 
bei dem Jeſuitengeſetz eine Ausnahme zu Gunſten 
ihrer Redemptoriſten zu machen wünſche, wird von 
unterrichteter Seite dementirt. Baiern if mit der 
Ausweiſung auch dieſer zahmeren Sorte von Jeſuiten 
einverſtanden, die unter König Ludwig I. gerade ver⸗ 
boten werden ſollten, als die klerikale Demagogie die⸗ 
ſen Fürſten zur Thronentſagung zwang. Balern wird d 
für ſich gewiſſe Exemptionen bei der Ausweiſungabei⸗ - 
der Orden beanſpruchen, aber nur des Zeitpunktes und 
ähnlicher Modalitäten. g 
— Die „K. H. 3." e dn man 
urſprünglich von Berlin aus angeordnet habe, dem 
Biſchof Krementz die am 1. Juli fällige Rate ſeines 
Staatsgehaltes nicht auszuzahlen, daß aber dann An⸗ 
weiſung gekommen ſei, dem Biſchof die Zahlung am 
1. Im noch zu 2 —— gag ee Erkun-| enlet. Die Strafprozeßordnung wird ſodann einer 
digungen find dieſe Angaben richtig und man erklärt] Roifion unterzogen und nach derſelben einer beſon⸗ 
ſich dies Verfahren daraus, daß durch die Abweſen⸗ deen, noch einzuberufenden Reichs kommiſſion vorge- 
heit des erſten Miniſters und des Staatsoberhauptes] let. Der Entwurf it bekanntlich das Werk des 
von Berlin die Beſchlußfaſſung über die vielbeſpro⸗] Päſidenten Friedberg. Auch der Entwurf über dle 


— 


ib sumächft die Reichefuſttzgeſche 
dam wieder in Fluß kommen würden. Von dieſen 
iſt die Civilprozeßordnung bis auf die Motive voll⸗ 


mitgeteilt worden, da 


chene Frage der Temporalien⸗ und Amtsſperre um 
etwas verzögert werde. 

Bekanntlich ſind für das Bisthum Ermland im 
Staatshaus haltsetat 35,080 Thlr. ausgeworfen. Von 
dieſer Summe fallen auf das Gehalt des Biſchofs 
(9000 Thlr.), des General-Vikars, der biſchöflichen 
Beamten u. ſ. w. etwa 18,000 Thlr.; der Reſt fällt 
auf das Kapitel und die mit dem biſchöflichen Stuhl 
zuſammenhängenden Inſtitute. Merkwürdig iſt, daß 
über dieſe ganze Summe, die durchaus kein Eigen⸗ 


Erichtsorganiſation wird ſodann eine weitere Förde⸗ 
ring erfahren. An demſelben hat urſprünglich der 
Geheime Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk und nach deſſen 
Vrufung zum preußiſchen Kultusminiſter der Geh. 
Auſtizrath Dr. Förſter gearbeitet. Der Entwurf fol 
de großen Grundzüge der Gerichtsorganiſation für 
ds Reich enthalten, in der Durchführung aber der 
Andesgeſetzgebung die Beſtimmung der Gerichtsſitze 
1, vorbehalten bleiben. Nur unter dieſer Bedingung 
dar die Zuſtimmung Baierns, Würtembergs und 


thum der Kirche, ſondern ein Theil des Staatsfonds] Sachſens im Voraus geſichert, ohne welche eine An⸗ 
iſt, dem Staate nicht die geringſte Rechenſchaft gege-|ahme des Entwurfes im Bundesrathe nicht möglich 
ben wird. Der Staat gewährt den Biſchöfen dieſt bare Der Zollausſchuß des Bundesrathes hat zur 
Gelder zu beflimmt vorgeſchriebenen Zwecken, aber er Bermeidung von Zweifel beantragt: Der Bundesrath 
ſieht nicht nach, ob ſie für dieſe oder andere Zwecke volle beſchließen, daß die Vertretung über die Be⸗ 
verwendet werden. Allerdings wurde in den funf⸗reiung der Vereins bevollmächtigten und Stationskon⸗ 
ziger Jahren wegen einer ſolchen Rechenſchaft mit ein-froleure von den direkten Staatsabgaben in dem 
zelnen Biſchöͤfen verhandelt, aber die Biſchöfe wei⸗ Staate, in welchem ſich ihr dienſtlicher Wohnſitz be⸗ 
gerten ſich darauf einzugehen, und wie in allen an- findet, jeit Eintritt der Wirkſamkeit des Geſetzts vom 
deren Sachen, jo gab man auch in dieſer nach. Es 13. Mai 1870 über die Doppelbeſteuerung als er⸗ 
iſt klar, daß dieſes Verhältniß nicht dauern kann. loſchen zu betrachten ſei. 
Wo der Staat Geld begiebt, muß er fi eine Kon⸗ — Man ſchreibt der „Gazetta von Genua“ 
trolle vorbehalten, und auch der Landtag ſcheint uns aus Rom: „Die „Spener ſche Zeitung“ hat das Ge⸗ 
alle Urſache zu haben, dieſen Punkt demnächſt ins rücht weiter verbreitet, daß der Papſt Pio IX. ſchon 
Auge zu faſſen. die nöthigen Maßregeln ergriffen habe, damit im Fall 
Der „Reiche⸗Anz. — ſeit geſtern im ver ſeines Ablebens der heilige Stuhl nicht leer bleibe. 
größerten Format (dreiſpaltig) veröffentlicht die Tele Se. Heiligkeit habe bestimmt, daß der neue Papſt er- 
graphen-Ordnung für des deutſche Reich vom 210 nannt werde, bevor der alte beerdigt ſei; auch könne 
Januar 1872. die Erwählung von Seiten der grade in Rom an⸗ 
— Es beftätigt ſich, daß der General⸗Poſtdſ weſenden Kardinäle vorgenommen werden, ohne die 
rektor Stephan bei feiner jüngſten Anweſenheit gewöhnlichen Förmlichkeiten und ohne dem Veto Rech⸗ 
Moskau für das Zuſtandekommen eines europätjcht nung zu tragen, welches einigen auswärtigen Mäch⸗ 
Poſtkongreſſes unter Einführung eines Weltportos th ten zuſtehe. Ich glaube, daß dieſe Nachrichten un⸗ 
tig geweſen iſt. Seine Bemühungen ſollen Ausfit| genau find. Sie waren übrigens ſchon von römi- 
auf Erfolg haben. Man verſichert, daß die Schwe ſchen Journalen in mlauf geſetzt worden, ehe die 
rigkeiten, welche wegen des noch beſtehenden interm| „Spenerſche Zeitung“ fie brechte. Auch kann ich 
ruſſiſchen Portos erhoben worden, nicht beträchtlh] hinzuſetzen, daß endlich der Kardinal beſtimmt iſt, 
genug ſeien, um das großartige Projekt zu ſchädigt.“ welcher zum Papſt erwählt werden ſoll. Es iſt der 
— Es ſollen aus Anlaß der Feier der Berei-| Kardinal Panebianco, ein Sizilianer. Er ſteht in 
gung Weſtpreußens und des Netzdiſtrikts mit der pro dem Rufe großer Gelehrſamkeit und Unbeſcholtenheit. 
ziſchen Monarchie Vorſchläge gemacht werden für L-] Er iſt überdies perſönlicher Freund von Pio IX., 
densverleihungen an Perſonen, welche ſich um die der das größte Vertrauen auf ihn ſetzt. Aber man 
tionale Entwickelung und die Kultur des Landes, nf weiß auch, daß er eng mit den Jeſulten verbunden 
geiftiger wie materieller Hinſicht, Verdienſte erworn]iſt, was ihn um die Sympathie derer bringt, welche 


Ems, 30. Juni. Se. Majeſtat der Katjer 
begab ſich Vormittags 9 Uhr nach Coblenz, wohnte 


daſelbſt auf dem Paradeplatze der feierlichen Decorallon 
der Fahnen des 4. Garde⸗Grenadierregiments Kaife⸗ 
rin Auguſta mit dem eiſernen Kreuze, dem Gottes⸗ 


dienſte wie der Parade bei und kehrte Nachmittags 
1 Uhr 5 Minnten hierher zurück. 
Ausland. 

Peſth, 29. Juni. Wenn nicht alle Zeichen 
trügen, ſo ſtehen wir heute am Vorabend eines offe⸗ 
nen Kampſes zwiſchen Klerikalen und Deakiſten. Die 
„katholiſche Partei“ hat ſich zwar nicht konſtituiren 
können und die Klerikalen haben bei den jüngſten 
Wahlen, wie wir bertits gemeldet, traurige Erfahrung 
gemacht; aber der von den Jeſuiten erzogene junge 


Graf Albert Apponyi wurde in St. Endre dennoch 
zum Abgeordneten gewählt. Dieſer Umſtand und des 
Gerücht, der Primas von Ungarn werde nächſtens die 
Verkündigung des Infallibilitäts⸗Dogma in Angriff 
nehmen, dürften in nächſter Zukunft zur Folge haben 
daß die kleine klerikale Fraktion endlich mit offenem 
Viſir auftreten und ſomit von der Deakpartet auß 


offen bekämpft werden wird. 
Daß dieſer Kampf früher oder ſpäter eintreten 
muß, daran zweifelt Niemand, ja ſelbſt die Klerikalen 
geſtehen es laut, daß der Kalviner Graf Lonyay, der 
für die Rechte der proteſtantiſchen Kirche im Jahre 
1859 Gut und Blut auf's Spiel geſetzt hat, und 
gegen die Vergewaltigung der Proteſtanten mit Kün⸗ 
digung des Gehorſams drohte, gewiß auch heute den 
pietiſtiſchen Schrullen des Primas und des Grafen 
Apponpi, ſobald ſie eine greifbare Form erhalten, 
wirkſam entgegentreten werden. — 
Unter den neuen Abgeordneten der Deakpartei 
giebt es eine Reihe jugendlicher Kräfte, die zu Re⸗ 
formarbeiten drängen werden und von den klerikalen 
Elementen durch eine Kluft getrennt find, die . 
nicht überbrücken läßt. — Der Zuwachs 


fuch von vornherein e uten d 
rikalen deſſenungeachtet ihre eigenen Wege gehen 
hierdurch die Deakpartel kompromittiren wollen, jo 
werden ſie bald die Erfahrung machen, daß eigentlich 
zwiſchen ihnen und der Deakpartei gar keine Berüb⸗ 
rungspunkte beſtehen; ſie werden die Wahl haben, 
entweder zu ſchweigen oder ſich als „ſelbſtſtändige 
Partei“ lächerlich zu machen. 

Brüſſel, 1. Juli. Nach dem jetzt vorliegenden 
definitiven Reſultat der Kommunalwahlen ſind in 
Brüſſel, Lüttich, Gent, Mons, Tournat, Arlon und 
Apern die bisherigen liberalen Gemeinderäthe als Sie⸗ 
ger hervorgegangen, ebenſo in Antwerpen, Löwen, 
Dinant, wo die früheren katholiſchen Kommunalrätbe 
in der Minorität blieben, während in Brügge und 
Malines die liberalen von den clerikalen verdrängt 
Im Ganzen find die Wahlen 
der Liberalen ausgefallen. 2 
Bern, 1. Juli. Der Nationalrat hat mit 


wurden. 


Uebergehung ſeines bisherigen Vicepräſtdenten Vautier, 


welcher Gegner der Verfaſſungsreviſton iſt, Friedrich 
aus Genf, welcher der Reviſtonspartet angehörk, zu 
Präſidenten und Sand aus St. Gallen zum Vice⸗ 
präsidenten gewählt. Der Ständerath ernannte den 
bisherigen Vicepräſidenten Kappeler aus Thurgau zum 
Präſidenien und Rogain aus Lauſanne zum Vicepra⸗ 
ſidenten. — In dem Befinden Brunners, des ſeit⸗ 
herigen Präſtdenten des Nationalraths, iſt eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten; das Bewußtſein iſt zurückgekehrt und 
eine ſchwerere Verletzung iſt bis jetzt nicht conſtatirt 
worden. 

Paris, 29. Juni. Die politiſche Seite der 
Räumungsfrage iſt hier vor der finanziellen gänzlich 
in den Hintergrund getreten und das begreift ſich 
leicht genug. Die Vortheile einer ſucceſſtven Räu⸗ 
mung leuchten der großen Menge, welche nur nach 


dem äußeren Effekt urtheilt, keineswegs ein und es 


giebt ſogar mehr als einen ſuperklugen Kannegießer, 

der da meint, es ſei dies nur eine neue Falle des 
ſchlauen Bismarck, welcher, nachdem er die dritte und 
vierte Milliarde eingeſtrichen, lieber die fünfte in die 

Schanze ſchlagen und dafür die letzten zwei Depar⸗ 
tements mit dem werthvollen Belfort nicht mehr aus 
den Händen geben werde. 


vielmal dieſe Anleihe überzeichnet werden könnte, er⸗ 
hitzt die Köpfe und entfeſſelt die Spiel- und Wett⸗ 
luſt des großen Publikums. Es fragt alſo kein 


a Biehchte 1 der Maso 
zität würde einen lau Rerpräfbenten une; 
m der m An; um I ae it 6 


be ſ bung Kir 


zu Gunſtin e 


Dagegen frappirt eine 
Kreditoperation von drei tauſend Millionen die Ein⸗ 
bildungskraft jedes Franzoſen und die Frage, wie 
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un 


Menſch nach den Bedingungen des Bertrags-Infirur > 
ments, welches in amendirter Form von Berlin ein⸗ 3 


vie 


2 


wäre. 


net werden. 


getroffen iſt; wohl aber wird man auch außerhalb] Gaultier. Dieſer will, daß man Deutſchland jeine Adjut. der 9. Kav.⸗Brig. und unter Beförderung 


der eigentlichen Finanzkreiſe nicht müde, die Ziffer 
des Emiſſtonscourſes der Anleihe, die Modalitäten der 
Einzahlungen und ſonſtigen Details des Geſchäfts zu 
diskutiren. Da hat es denn keine geringe Genug⸗ 
thuung bereitet, als bekannt wurde, daß der ganze 
erforderliche Betrag von dreitauſend und einigen Hun⸗ 
dert Millionen im Wege der öffentlichen Subjtription 
und ohne jeden Seitenfanal von Banquiers und Geld⸗ 
inſtituten aufgenommen werden ſoll. Wie die Regie- 
rung plötzlich zu dieſem Entſchluß gelangte, iſt inter⸗ 
eſſant genug. 

Urſprünglich beſtand die Abſicht, vom großen 
Publikum direkt nur zwei Milliar en zu begehren und 
die dritte um 1 pCt. billiger von dem Haufe Roth⸗ 
ſchild aufzunehmen oder aber die Subſkeiption zwar 
auf drei Milliarden zu erſtrecken, jedoch die dritte bei 
Rothſchild, wiederum zu einem billigeren Courſe, zu 
aſſekuriren. Da es jetzt keinem Zweifel unterliegt, 
daß bei nur irgend mäßigen Bedingungen der ganze 
Betrag und darüber gezeichnet werden wird, ſo wäre 
dies für Rothſchild ein direktes Geſchenk von zehn 
Millionen Francs geweſen, ohne das Agio zu rech⸗ 
nen, welches das neue Papier in der erſten Zeit un- 
fehlbar erzielen wird, da es ja ſchon jetzt an der 
Börſe über 1 Fr. Prämie macht. Die großen Pa- 
riſer Ban inſtitute: die Bodenkreditanſtalt, die So- 


ciété generale, der Crédit Iyonnais, das Comp- 


toir d’escompte 2c. hatten von dieſer Kombination 
nicht jo bald Wind, als fie auch mit von der Par- 
tei zu ſein wünſchten und den Finanz⸗Baron ſowie 
das Staatsoberhaupt abwechſelnd mit Bitten und 
Drohungen beſtürmten. Schon war ihnen eine Be⸗ 
theiligung auch eingeräumt, als ſie nun wieder unter 
einander wegen der Repartition des Gewinnes in 
Händel geriethen. Der eine der Delegirten, ſei es 
nun, daß ihm die Sache zu bunt wurde, oder daß 
es ihm mehr Vergnügen machte, auf einen geringen 
Gewinn zu verzichten und dafür ſeinem Konkurrenten 
ein Schnippchen zu ſchlagen, ging zu Herrn Thiers 
und machte ihm klar, daß er für ſeinen Zweck weder 
des Hauſes Rothſchild noch der anderen Finanzmächte 
bedürfte und daß auf alle Fälle die gedachte Kombi⸗ 
nation ſeinen Wünſchen eher hinderlich als forderlich 
In der That liegt es auf der Hand, daß, 
wenn die Bankhäuſer die dritte Milliarde mit 1 pCt. 
Nutzen garantiren, ſie alles Intereſſe haben, dafür zu 
ſorgen, daß nicht mehr als zwei Milliarden gezeich⸗ 
Wenn man ſie dagegen nur zu denſel⸗ 
ben Bedingungen, wie andere Menſchenkinder partizi- 
piren läßt, ſo können ſie jetzt keineswegs ſchmollen; 
denn ſie haben nun einmal ſeit Monaten ungeheure 
Fonds flüſſig gemacht und finden für dieſelben jo 


nuch bein gleich vortheulhaſtes Placement, werben alfo 


„ viel ſubſkribiren, als ſie der Regierung mit ein 
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möchten. 
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Vergnügen zum allgemeinen Emiſſionscourſe eben 
er 
imie von 1 pCt. garantiren wollten. 

Dem Herrn Thiers leuchtete das ein und da 
er, wie es ſcheint, dem Baron Rothſchild gegenüber 
durch keine formelle Zuſage gebunden war, ſo gab 
er nun plötzlich die Parole aus, daß eine ſo große 
nationale Angelegenheit auch unter freiem Himmel 
und ohne jegliche Bevorzugung erledigt werden müſſe. 
Unter andern Financiers, welche in dieſen Tagen bei 
ihm vorſprechen, ſoll er das auch den Herren von 
Bleichröder und Hanſemann aus Berlin auseinander 
geſetzt haben. Die Haute finance iſt in Folge deſſen 
begreiflicher Weiſe etwas abgekühlt; aber das Geſchäft 
iſt auch jo noch vortheilhaft genug und mit der tak⸗ 
tiſchen Fertigkeit, an welcher es dieſen Herren nicht 
fehlt, werden ſie an der Börſe raſch eingeholt haben, 
was ihnen hier in der letzten Stunde entſchlüpfte. 
Merkwürdig genug, daß ein ſo gewiegter Finanzmann, 
wie Herr Thiers, ſo nahe daran war, in eine immer⸗ 
hin ziemlich plumpe Falle zu gehen. 

Paris, 29. Juni. Heute Abend ſechs Uhr wird 
die neue Convention zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich unterzeichnet. Herr Thiers hat alſo doch Recht 
behalten, wenn er die Vorlage des Vertrages in der 
Nationalverſammlung für Montag in Ausſicht ſtellte. 
Alsdann alſo wird auch der officielle Wortlaut zur 
Kenntniß kommen. Die Feinde der Regierung machen 
aus ihrem Aerger über dieſen glücklichen Abſchluß kein 
Hehl und ihr Gebahren muß in der That faſt zu 
dem Argwohn führen, daß ſie die Durchführung des 
Vertragswerkes noch im letzten Augenblicke vereiteln 
Legitimiſten und Bonapartiſten gehen dabei 

luſtig Hand in Hand. 

Paris, 30. Juni. Die Nachricht von der Un⸗ 
terzeichnung der neuen Konvention mit Deutſchland 
hat unter den Ropaliſten große Mißſtimmung erregt. 
Dieſelben hatten bis zum letzten Augenblick gehofft, 
daß die Unterhandlungen ſcheitern würden, und es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn der Wortlaut der 

Konvention erſt einmal bekannt iſt, dieſelbe arg mit⸗ 
genommen werden wird. Daß der Vertrag aber deß⸗ 
halb von der Nationalverſammlung verworfen werden 
ſollte, iſt nicht anzunehmen. Abgeſehen davon, daß 
derſelbe unter allen Umſtänden die große Majorität 
in der Kammer erhalten wird, haben die Royaliften 
auch keineswegs Muth genug, ihren Unwillen bei die⸗ 
jer Gelegenheit anders kundzugeben, als daß fle gegen 
die Handlungsweiſe des Herrn Thiers losziehen und 
dann für ihn votiren. 

Unter den Journalen, die ſich mit aller Macht 
gegen den Abſchluß des Vertrages ſtemmen, befindet 
ſich die legitimiſtiſche Union, die heute wieder einen 
Diplomaten ins Feld ſendet, namlich einen Baron 


Schuld nicht vor 1874 bezahlt. Er ſtellt nämlich in zum Ritim. und Escadr.⸗Chef in das pomm. Drag. 
Ausſicht, daß Deutſchland wieder auf einen Kriegſge- Regt. Nr. 11, v. d. Groeben, Major und Escadr.- 
gen Frankreich ſinne, daß man ihm deshalb die Gel- Chef im neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, als etatsmäß. 
der dafür nicht liefern dürfe und daß man es auf Stabsoff. in das kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, v. 
einen Krieg ankommen laſſen müſſe, da Frankreich Heiſter, Rittm. und Escadr.⸗Chef im Magdeburg. Huj.- 
dann Rußland, Dänemark u. ſ. w. auf ſeiner Seite Regt. Nr. 10, in das neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, 
haben würde. v. Trampe, Rittm. und Escadr.⸗Chef im 1. Leib. 

Paris, 30. Juni. Das „Journal officiel“ Huſaren⸗Regt. Nr. 1 in das 1. pomm. Ulanen-Regt. 
publicirt bereits in ſeiner heutigen Ausgabe das in Nr. 4 verſetzt, v. Prittwitz, Rittm. und Escadr.-Chef 
der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung geneh- in dem letztgedachten Regiment a la suite deſſelben 
migte Geſetz betreffend die Beſteuerung des Einkom- geſtellt, v. Frankenberg I., Prem.-Lt. vom Grenadier⸗ 
mens aus den Mobiliarwerthen betreffend. Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 

Verſailles, 29. Juni. Der Vertrag zwiſchen Nr. 2, von ſeinem Kommando als Bureau- Chef 
Frankreich und Deutſchland bezüglich der Reſtzahlung und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Kaſſel 
der Kriegskontribution iſt heute Abend durch den Mi⸗ entbunden. \ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, d Remuſat, Dem geſtern aus dem Magifttats-Kollegium 
und dem deutſchen Botſchafter, Grafen Arnim, unter- geſchiedenen unbeſoldeten Stadtrath Herrn Carton 
zeichnet worden und ſoll Montag der Nationalvei- iſt in Anerkennung der von demſelben der ſtädtiſchen 
ſammlung vorgelegt werden. Die „Agence Havas“ Verwaltung geleiſteten langjährigen Dienſte und als 
telegraphirt: Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des Zeichen kollegialiſcher Hochſchätzung von den Mitglie⸗ 
Vertrages entſprechen den von Thiers gemachten Vor- dern des Magiſtrats und der Armen⸗Direktion eine 
ſchlägen; nur in einigen nebenſächlichen Beſtimmungen geſchmackvolle goldene Doſe mit dem ſtädtiſchen Wap⸗ 
ſind einige Aenderungen gemacht worden. pen und den Namen der Geber verſehen, überreicht 

erſailles, 1. Juli. In der Nationalverſamm⸗ worden. 

lung verlas der Miniſter des Auswärtigen, de Remuſat, 
den neuen Vertrag mit Deutſchland, und ſetzte als⸗ 
dann die Beweggründe auseinander, welche die An⸗ 
nahme deſſelben empfehlen. Der Inhalt des Vertra⸗ 


iſchtes. 
— Mit der Entdeckung von Goldferdern in der 
Nähe von St. Paul, Minneſotta, ſcheint es wirklich 
Ernſt zu ſein. Man berichtet von dort, daß in der 


ges entſpricht vollkommen den von der „Times“ dar⸗ 
über gebrachten Angaben. ‘ 

Madrid, 29. Juni. Das amtliche Blatt ber⸗ 
öffentlicht ein königl. Dekret, welches die Kortes cuf- 
löſt, die neuen Wahlen auf den 24. Auguſt und den 
Zuſammentritt der neugewählten Korteöverfammling 
auf den 15. September d. 3. ſeſtſetzt. 


Umgegend von Richmond im letzten Jahre eine Kom⸗ 
pagnie organiſirt wurde, um nach Kohlen zu graben. 
Man fand auch eine Ader von Kohlen und Lignit, 


‚aber von ſchlechter Qualität, die jedoch immer beſſer 


wurde, je tiefer man grub. Endlich war man durch 
ein Lager von weiß⸗blau-gelbem Ton, vermiſcht mit 


Kalk, Erde und Sand, gedrungen und ſtieß in der 
Tiefe von 113 Fuß auf ein Lager von ſolidem Quarz⸗ 
geſtein. Ueber dieſem Geſtein fand ſich ein Lager 
von Quarzſand, welcher anſcheinend 12 Zoll Mächtig⸗ 
keit hatte. Von dieſem Sand brachte man durch die 
Pumpe ein Buſhel voll herauf und bei näherer Un⸗ 
terſuchung fand man in demſelben eine Menge glän⸗ 
zender Körner, welche fi als Gold herausſtellten. 
Ein Juwelier, welchem Proben von dieſem Goldſand 
oder Staub vorgelegt wurden, erklärte dieſelben nach 
näherer Prüfung für wirkliches Gold, und daſſelbe 
thaten andere Sach verſtändige. Man beabſicht'gt 
jetzt, eine Compagnie mit größerem Kapital zu orga⸗ 
niſtren, um eine Dampfpumpe zu errichten und das 
unterirdiſche Feld in ausgiebiger Weiſe zu bearbeiten. 

— Gaillard, Vater, Mitglied der Kommune, 
Profeſſor der Barrikaden, hat in Genf ein Cafs er⸗ 
richtet. Der äußere Anblick des Etabliſſements hat 


Madrid, 30. Juni. Ueber die ſpaniſchen Ber- 
hältniſſe ſind neuerdings eigenthümliche Gerüchte in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Danach ſollen König 
Amadeus und noch mehr die Königin Marie ihre 
Lage für ziemlich hoffnungslos und ihre Miſſton als 
nahezu beendigt anſehen und dieſe Empfindung dirch 
den italieniſchen Geſandten an ihrem Hofe, Hrn. von 
Barral, dem König Viktor Emanuel haben vortregen 
laſſen. Der letztere würde demnächſt ein Kriegsſhiff 
zur Aufnahme des Königs Amadeus abſenden, de in 
einer Proklamation erklären würde, wie ſeine Be⸗ 
mühungen und ſein einziger Ehrgeiz, in Spmien 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen, durch die 
Umſtände vereitelt ſeien und er deshalb zurückkhre. 
Von offiziöjer italieniſcher Seite wird dieſen Grüch⸗ 
ten entſchieden und zwar mit dem Bemerken wder⸗ 
ſprochen, daß Herr v. Barral Madrid noch gar nicht 
verlaſſen, ja nicht einmal die Zeit ſeines alljährichen 
Sommerurlaubs feſtgeſetzt habe. Der letztere Um⸗ 
ſtand könnte allerdings auch dahin gedeutet weben, 
daß man am italieniſchen Hofe die Lage des Königs 
Amadeus für ſehr ernſt anfieht. 

| Provinzielles. 

Stettin, 2. Juli. In einem Erlaſſe des Hern 
Miniſters der Medizinal⸗Angelegenheiten vom 21. v. 
Mts. heißt es: „Es find in neueſter Zeit ſchmach 
eingeſalzene Speckſeiten aus Amerika importirt ind 
nach einer nachträglichen Räucherung in den Hamel 
gebracht worden. Durch mikroſkopiſche Unterſuchug 
iſt in denſelben eine große Anzahl von Trichinen, 
welche theilweiſe noch in lebendem Zuſtande warn, 
nachgewieſen worden.“ — Demgemäß ſollen die P⸗ 


mit Blumen, Roſen und andern Pflanzen, welchen das 
Innere maskiren, angebracht. Beim Eintritt fällt 
dem Blicke ſofort ein rother Streifen auf, der den 
dritten Theil der Wand einnimmt und in zwei Fuß 
langen Buchſtaben die Inſchrift: „Buvette de la 
Commune trägt. Jeder Buchſtabe ſtellt eine Scene 
der Inſurrektion vor; z. B. das U die Demolirung 
der Vendomeſäule; das L eine Frau, welche eine 
Fackel trägt; das O iſt aus den Köpfen aller Mit- 
glieder der Kommune in einen Kreis zuſammengeſetzt. 
Dieſe Arbeit, gewiſſermaßen ein Kunſtwerk, iſt von 
Gaillard Sohn verfertigt und wird als Photographie 
heimlich in Paris verkauft. Die übrigen Wände des 
Etablifjements find mit Malereien verziert: die eine 


nichts Erſchreckendes: vorn iſt eine kleine Terraſſe die 


lizeibehörden das Publikum vor dem Ankauf und &- 
nuß ſolcher Speckſeiten warnen und die Verkäufer de⸗ 
jelben auf $. 367 Nr. 7 des Strafgeſetzbuches hi⸗ 
weiſen. 


— Dem Magiſtrat iſt, wie die „N. St. 3“ R 


hört, für die hieſige Stadtbibliothek auf Befehl di 
Kaiſers ein Exemplar des in ſeinem Auftrage vo 
dem Oberceremontenmeifter Grafen v. Stillfried her 
ausgegebenen Werkes „Monumenta Zollerana 
(Urkundenbuch zur Geſchichte des Hauſes Hohenzol 
lern in 8 Bänden) als Geſchenk überſandt worden. 

— Aus Wolgaſt theilt man der „Stralſ. Z.“ 
mit, daß nach einer in den letzten Tagen aus Ber 
lin dorthin gelangten Nachricht das Handelsminiſteri 


die Genehmigung zum Bau einer Eiſenbahn von 
Swinemünde nach Ducherow verſagt haben ſoll. die 
— Die Beſtätigung dieſer Nachricht dürfte indeſſen 


abzuwarten ſein. 


— Wie gemeldet wird, haben ſämmtliche unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen auf die Anregung 
des Handelsminiſters wegen Herabſetzung der Perſo⸗ 


nengeldtarife zuſtimmend geantwortet. 


— Der, wie gemeldet, vor einiger Zeit bei Ge⸗ 
legenheit einer Rauferei in der Heiligengeiſtſtr. durch 


einen Hieb mit einem Faſchinenmeſſer über den K 


den. 
und ſo war für Alles ein Tarif. 


op irma: 8 N 
ſchwer verletzte hiefige Arbeiter Frankenſtein iſt an 1 ar eh Pa 


der Verletzung vorgeſtern im Krankenhauſe geſtorben. 
— Nach dem „Militär- Wochenblatt“ find: 
Kutſcher, char. Major und Eskadr.⸗Chef im pomm. 


ſtellt die Erſchießung Ferré's vor, eine andere die⸗ 


jenige Roſſels, die dritte enthält die Portraits der 


beiden Gaillard, welche ſich auf eine Fahne ſtützen, 
ne geſchrieben ſteht: „Der Eid“, nämlich die 
ache. 


— Zu London hat die Polizei in einem alten 


Hauſe von Higbury im Hintergrunde eines dunklen 


Gäßchens eine Fabrik von Verſtümmelten entdeckt. 
Man nahm die Kinder im zarteſten Alter, verdrehte 


ihnen die Füße, entſtellte ihren Körper, plattete ihnen 
den Schädel ab, bog ihnen die Glieder zuſammen, 
daß fie einarmig erſchienen ꝛc., und zwar auf Begeh⸗ 
ren ihrer Verwandten, die ſich derſelben ſpäter bedien⸗ 
ten, um das Mitleid der Vorübergehenden zu erregen. 


Ein Bein zu eniſtellen koſttte z. B. 30 Sh. ohne 
([Koſt, wenn das Kind noch nicht ein Jahr alt 
war; über ein Jahr mußten 2 Pfd. St. bezahlt wer⸗ 
Einen Einarmigen zu machen loſtete 4 Pfd., 
Man gab ing die 
er vortrefflichen Anſtalt auch Lektionen für erwachſene 
eltler, um Gebrechen zu heucheln. Jedes Jahr tra⸗ 
en aus derſelben eine Menge falſcher Blinder, Men- 
chen ohne Füße, Bruſtleidende. Das Haus, welches 
en Banditen von London wohl bekannt war, trug 
Die genann- 
ſowie ein Dutzend ihrer Beamten haben 
ch jetzt für dieſe Scheußlichkeiten bei Gericht zu ver⸗ 
atworten. 

— O Probates 


Mittel.) Zur Ausrottung des 


Huf.⸗Regmt. (Blücher⸗Huſ.) Nr. 5, v. Albedyll, char. kormonenthums wird in Amerika folgendes Mittel 


Major vom Kür.⸗Regmt. Königin (Pomm.) Nr. 2 
kommdrt. als Adjut. beim Gen.⸗Kommdo. des 2. Ar⸗ 
v. Bern⸗ 
hardi, Major und etatsmäß. Stabsoff. vom Weſtpr. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 1 iſt in das Kür.-Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, v. Preſſentin, Major und Escadr.- 


mee-Corps, Patente ihrer Charge verliehen. 


apfohlen: Man importire eine große Anzahl Mo- 
diinnen und ihrer koſtſpieligen Waaren nach Utah. 
Oe viele Wochen vergehen, würden die Heiligen da⸗ 
jo fo ſchwere Rechnungen zu zahlen haben, daß 
fü der Vielweiberei den Rücken kehren werden. 


Chef vom pomm. Dragoner⸗Regmt. Nr. 11, ols Telegraphiſche Depeſchen. 
etatsmäß. Stabsoff. in das 2. mecklenb. Drag.⸗Regt. Verſailles, 2. Juli. (Nationalverſammlung.) 
Nr. 18, Becker, Prem.-Lt. vom kurmärk. Drag.⸗Regt.] Ters erklärte, in der morgigen Sitzung beweiſen zu 


baldigſt aber 60 Millionen abwerfen werde. Heute 
jet nur die Handelsumſatzſteuer zu berathen, die er 
unausführbar erkläre. Rouher ſpricht die Anſicht aus, 
daß die beſtehenden Handelsverträge die Rohſtoffſteuer 
vollſtändig ausſchlöſſen. Thiers, Rouhers Anſicht 
bekämpfend, hebt hervor, die Handels verträge hätten 
Frankreich der fiskaliſchen Freiheit beraubt. Dagegen 
erklärt Rouher, die Verantwortlichkeit für alle Han⸗ 
delsverträge übernehmen zu wollen, er glaube, dem 
Lande einen Dienſt zu leiſten, wenn er die Verträge 
heute noch vertheidige. 

Verſailles, 1. Juli. (Nationalverſammlung.) 
Bei der Vorlage des deutſch⸗franzöſiſchen Vertrages 
erklärte der Miniſter des Aus wärtigen, daß in Folge 
des Vertrages die Befreiung des Territoriums nur 
noch von dem Erfolg der Anleihe abhänge. Beider⸗ 
ſeits ſei anerkannt, daß almälige Abzahlung und Ge⸗ 
biete räumung Schritt halten müßten. Die Landes⸗ 
befreiung ſei alſo eine Jinanzfrage. Der Miniſter 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Vogeſen und Ar- 
dennen noch vor dem Frühjahr 1873 geräumt ſein 
würden. Die dritte Milliarde würde in Folge Ver⸗ 
abredungen mit der Bank wahrſcheinlich Anfang 1874 
bezahlt und das Territorium ganz geräumt werden 
können. Dies hängt aber ab von der Macht des 
Kredits, von der Ordnung der Finanzen, von der 
pelitiſchen Weisheit, dem Frieden Europas, der Mä⸗ 
ſigungspolitik aller Kabinette, Herſiellung der Ruhe 
und Ordnung in Frankreich, Wiederaufnahme der 
Arbeit, Rückkehr des al gemeinen Wohlftandes, der 
Solidität des Kredits, endlich dem Vertrauen des 
In- und Auslandes in die franzöſiſche Wegierung. 
Dies Vertrauen verſchaffe uns die Ueberzeugung von 
günſtiger Aufbringung der Anleihe, die Welt wird in 
den opferfreudigen Bemühungen Frankreichs den Be⸗ 
weis des friedlichen Geiſtes Frankreichs erblicken, den 
auch Deutſchland gezugt. Hauptgegenſtand der Miſ⸗ 
fion, die Frankreich Ihnen anvertraute, iſt die An⸗ 
nahme der gegenwärtigen Vorlage. Sie werden da⸗ 
durch den Frieden befeſtigen und unſere Unabhängige 
keit ſichern. Der Minifter beantragt ſodann den 
Dringlichkeitsbeſchluß über die Vorlage; die Verſamm⸗ 
lung nimmt den Antrag an und Lerweiſt die Vor⸗ 
lage an die Büreaus zu ſofortiger Prüfung. 


Literariſches. 

Luhmann, über und gegen die Jeſuiten. 
Der Verfaſſer, Licentiat der Theologie an der Univer- 
fität Breslau, weiſt in dem Buche das Unſittliche, ja 
zum Theil bodenlos Gemeine dieſes Ordens durch 
Thatſachen nach, welche einen anſtändigen Mann er⸗ 
röthen machen. Er ſelbſt ſagt über den Orden: 
„Daß der Jeſuttismus mit dem Katholizismus ſich 
nicht vertragen kann, beweiſt er nunmehr ſelbſt durch 

Iluche, die er gegen alle Jene anoſtäßt, 
die katholiſch bleiben wollen, wie ſie es bisher gewe⸗ 
ſen ſind. Aber das iſt noch nicht Alles. Er will 
auch das wiſſenſchaftliche, ſoziale, politiſche und na⸗ 
tionale Gebiet beherrſchen und bertiis hat ſich fein 
Einfluß ſo weit geltend gemacht, daß auch ein Blin⸗ 
der ſehen kann, welchen Zuſtänden wir preis gegeben 
fein würden, wenn es dem Jeſuitismus geftattet würde, 
weiter in der bisherigen Weiſe fortzuwirthſchaften.“ 
Und ferner: „Mit den Individuen, die man Jeſuiten 
nennt, habe ich nichts zu ſchaffen. Die jeſuitiſche 
Richtung iſt's, was ich im Auge habe, eine Richtung, 
die leider nicht mehr auf die jeſuitiſchen Etabliſſements 
beſchränkt iſt, eine Richtung, der, wie ſich jetzt zeigt, 
faſt die ganze kirchliche Ariſtokratie verfallen iſt. Da 
den jüngeren Adepten der Jeſuiten⸗Geſellſchaft die 
Geſellſchafts⸗Statuten nur im Auszuge mitgethellt wer⸗ 
den dürfen, ſo mögen wohl viele Mitglieder über das, 
was Jeſuitismus ift, ſelbſt nicht im Klaren ſein.“ 
Die Schrift ward durch die Thalſachen, welche fie 
beibringt, zu einem Verdammungsurtheil über dieſen 
entſetzlichen Orden, der die Religion benutzt zum Deck⸗ 
mantel des ſchnödeſten Egoismus und mit dem See⸗ 
lenheile ſeiner Mitmenſchen ein teufliſches Spiel 
treibt. 


Börfenberichte, 
Stettin, 2. Juli. Wetter ſchön. Wind W. Bar 
rometer 28“ 2“. Temperatur Mittags + 19 » R. 
An der Börie 
Weizen niedriger, per 2000 Pfd. loco gelber Br 


78½—78 & bez., Br. u. Gd. per i» Auguft 77%, 
As bez, per Auguſt September 76½ . per d 
tember⸗Oktober 7a—73% I bez., Br. u. Gd., Frühjahr 


Roggen niedriger, per 2000 BB, 2 . 
2 2 7 


er 49, 


z, Br. u. Gd., per Oktober⸗November 
per 


48 enge bez., Frühjahr 49 , bez. 
e 
25 fer ) ohne Handel. 
Erbſen ) 


Winterrübſen matter, per 2000 Pfd. September 
Oltober 106, 105%, 74 bez., Br. u. Gd. 

Nuböl matter, per 200 Pfund loco 23 ¼1 % Br., 
Juli⸗Auguſt 23%, bez., September⸗Oktober 23%, A 
Br., Orteber-November 23¾ t bez. u. Br. 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter a 100 Pro- 
zent Loco ohne Faß 24% i bez, per Juli 24½, Jig, 
%% A bez., 28% Gd., Juli⸗Auguſt 24%, Yı . 
bez. u. Gd., August September 23%, 4 Br. und Gb., 
September Oktober 20/2 7% Br. u. Gd., Oktober ⸗No⸗ 
vember 18% 1 Br, 

Petroleum loco 6½ 4 bez. u. Br., September⸗ 
Oktober 6¼½12 Br. - . 

Angemeldet: 2000 Centner Weizen, 6000 Center 
Roggen, 600 Centner Hafer, 20,000 Liter Spiritus. 

Regulirungs- Preife: Weizen 78¼ , Roggen 


Nr. 14, unter Entbindung von dem Kommando als [wien, daß die Rohſtoffſteuer ſofort 42 Millionen, 47½¼ , Hafer 45 , Spiritus 24 


* 


\ 


Maxrdeburg-Halberstadt 


8186 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Fortſetzung). 

Mit einem kräftigen Ruck ſtieß der Mann das Boot 
vom Strande und ſprang dann ſelbſt hinein. We⸗ 
nige Augenblicke darauf glitt das Boot unter einem 
leichten Segel auf dem Kamm der Wellen nach der 
Richtung des geſtrandeten Schiffes hin. 

Das Wrack ragte, da die See in Folge des nach- 
laſſenden Sturmes zurückgetreten, hoch auf der Sand- 
bank aus dem Waſſer empor. Obgleich die Wogen 
ſich zuweilen noch an dem Fahrzenge brachen, ſo war 
ein Erſteigen deſſelben nicht mehr ſchwierig. Er be⸗ 
werkſtelligte es, nachdem ir das Schiff mit dem Boote 
umfahren, auf der dem Winde entgegengeſetzten Seite. 
Das Schiff war ſtark beſchädigt, aber weniger am 
Kiel, weshalb noch nicht viel Waſſer in daſſelbe ge⸗ 
drungen. 
Schiffspapieren. 
worin Briefe und Werthpapiere waren. 
ſelbe öffnete, vernahm er aus einem Verſchlage die 
Stimme eines weinenden Kindes. Er trat hinzu und 
fand in einem Bettchen liegend einen ungefähr 3 
Jahre alten Knaben. Nachdem er denſelben ang“ 
kleidet, bemerkte er, daß der Wind wieder heftiger zu 
wehen anfing. Daher hielt er ſich nicht länger auf, 
ſondern fuhr mit dem Kinde und dem zinnern n Käſt⸗ 


Er fand ein zinnernes Käſtchen, 


chen eiligſt wieder nach Prerow zurück. 
Im Dorfe lag bereits Alles im tiefe chlafe, als 
er das Haus erreichte, hinter dem ch der kleine 


Elsenbahn-Actien, 
Dividende pro 1870 
Aschen-Mastricht 7 


Pr La. B, 
Or stell Kreis Kempen 

do. St.-Pr. 
Hallo-gorau-Guben 

do, Stamm- Pr. 
Hanndver-Altenbeck 

do. Stamm-r. 
Markisch-Posen 

do. Btamm-Pr. 


2 
rennt 


2 
= 


do. 
Brl.-Ptad,-Mgdb, 
do. neue do. 
Yagdeh La, B. (St.-Pr.) 

sburg- 


D 
> 
— 


rel 
En 


do, Stamm-Pr. 
Oderschles. La. A. 2 © 


— 


S 
> 


2 2 
3 cas 


. 


do. 
Magdeb.-Halbers 

do. 

do, 

do. 


do. 
do. 


Niedorschles,-Märk, 
do, 62%, schill. 
do, Obl. 


do, 


; 
: 
f 


do, 


Seinen 


40. v. 
do. 
do. 
do. 
do. 


Familien⸗Nachrichten. 


Werlobt: Frl. Bertha Heutz mit Herrn Nobert Knispel 
(Stettin). — Frl. Aug. Völcker mit Herrn W. Breit⸗ 
ſprecher (Barih.— Treptow a. T. 

weberen: Ein Sohn: : 
mund (Wolgaſh. — Eine T 


do. 
do. 
v. 


tettin). — Herrn Griſchow (S 0 
Feftorben: Schiffeftaner Robe (Stettin). — Here Ch. 
Bunke (Stettin). — Conditor Capadrutt (Stargard). — 


Herr C. Haſenjäger (Stargard). Schiffskapitain G. 
Malchow (Laſſan). — Frau Carol. Sg geb. Scröbe, 


4 Bekanntmachung. 

ei ber dem Plane gemäß heute ſtattgehabten 2. dies jahri 

Prämien⸗Ziehung des von de. VBauk für Handel und 
uduſtrie zu Darmſtadt übernommenen eg 
Irgunſchweigiſchen Prämien: Anlehns ſind au 

— F der am 1. Mai d. J. gezogenen 68 

Serien als: 


22, 70, 221, 322, 477, 482, 486, 1237, 1345, 1388, 


00 1596, 1725, 1802, 1986, 2050, 2112, 2181, 2999, 
4000, 3241, 3268, 3420, 3494, 3524, 4104, 4192, 4313, 
644, 5060, 5158, 5173, 5264, 5402, 5581, 5851, 6038, 


7188 6240, 6324, 6398, 6621, 6829, 6883, 7033, 71 


’ 


„7240, 7416, 7486, 7715, 7720, 7751, 7923, 8018, 
„8629, 8673, 8879, 8910, 8926, 8993, 9018, 9020, 
9, 9364, 9400, 9647 nachſtehende Prämien gefallen: 
auf Serie 70 Nr. 23 2000 4 
„ 482 „ 35 70 „ 
91287 % 17 n 


x 


* 2 Zi ee 


Vor allen Dingen ſuchte er nach ben er, 


Als er das⸗ f 


Bertin-Hamburger 


7 
2 
D- 
u 
5 


78 


N 18 
„ (Oosel-Odb.) 
. (Brieg-Neisse) 4% 
Ostpreussische Büdbahn s 
Rheinische 4 


8. Em, 


Schuppen befand. In der Thür trat ihm eine kübſche und in athemloſer Spannung hinter dem Stuhl des 


elwas blaͤſſe Frau, im Alter von etwa 30 Jahren 
entgegen. 

„Leber Veit, Du haſt mich durch Dein langes 
Ausbleiben in große Unruhe verſetzt,“ redete ſie den 
Eintretenden im Tone des Vorwurfs an. Doch als 
fie das in wollene Decken gehüllte Kind und das 
zinnerne Käſtchen in der Hand des vom Seewaſſer 
durchnäßten Mannes erblickte, trat fie mit dem Aus⸗ 
ruf: „Was bringſt Du mir da ins Haus?“ einen 
Schritt zurück. 

„Lege das Kind in ein warmes Bett, Auguſte und 
ſchaffe mir ſchnell trockene Kleider, dann will ich Dir 
alles erzählen,“ etwiderte er, indem er ihr den Kna⸗ 
ben gab, darauf in die Stube trat und das Küſtchen 
auf einen Tiſch ſtellte. | 

Schnell hatte die Frau das Kind bei Seite ge- 
ſchafft und Kleider herbeigebracht, bei deren Anzug ſie 
dem Mane behülflich war. Nachdem er ſich umge⸗ 
kleidet, zählte er ihr fein Abenteuer. Hierauf ſagte 
das Käſtchen öffnend: „Liebe Frau, laß mich eine 
Stunde ungeſtört, damit ich dieſe Dokumente durch⸗ 
ehen und danach meinen Entſchluß faſſen kann.“ 
Die Frau verließ das Zimmer, während der Mann 
An Papier nach dem andern aus dem Käſtchen holte 
und mit ſteigendem Intereſſe durchlas. Eine Stunde 
war ſchon längſt verfloſſen, als er das letzte Blatt 
wieder zugefaltet und in das Käſtchen gelegt hatte. 
Dicke Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner Stirn und ſeine 
Augen leuchteten, während er das Käſtchen ſchloß und 
in ein großes Spind ſtellte. 

„Nun, wie ſteht's?“ fragte die Frau, welche ſchon 
eine Zeit lang vorher leiſe in das Zimmer getreten 


478 . — 
102% dz. G 
95½ f. 


Kaschau-Oderberg 
berg-Czarnowitz 


F 


E» 
> 


2 
2 


eye 
ä rer 


Kronpr. Budolphsbahn 

Südöstl. Staatsbahn 
Bong 1870/74 
do. v. 1875 
do, v. 1876 


225 


5 
tadt 
do, In Pfd. gt. g. 


Charkow-Hrementsch. 
. in Pfd. St. G. 


01½ 22.6, 
71 6 


9834 8. 
A 92% 8. 
931, 8. 
931 f. 
91½ ©. 
1,1100 E. 
101¼ E. 
101% B. 


Ya ur 12 


2 
24 


1. 


Eren 
NS 


2 


non REE N 
= 


%% 9 A 
5 51% 026, 
N 102% 520. 
101% 6 
St. * 2 
58/60 40 99%, ve 
62/64 1 99, bz 
1865 4 99 / bf 
St. gar. 4½ 


auf Serie 1549 Nr. 31 70 
„ ee ee ee 
U} " 2181 „ 12 100 * 
„ 7 2181 n 40 70 77 
. A Br 
„ 
„ „ „ OR 2 
n 1 4313 * 25 100 * 
„ e 
” n 5581 n 6 5 17 
„ 15 5851 n 26 70 7 
n En 6324 * 16 100 ” 
4 du 6324 „* 41 10 * 
e 0°, 
” 1 8186 ” 33 100 n 
„ I. 9069 „ 16 100 „ 

9400 „ 30 100 „ 


” * 2 
und 21 Thlr. auf jede der übrigen zu jenen Serien 


! gehörenden Nummern. 


Die Auszahlung dieſer Prämien erfolgt gegen Einlieferung 
der Antheilſcheine drei Monate nach der Nummernziehung, 
mithin am 30. September 1872 in Thalerwährung 

bei der Herzogl. Haupt⸗Finanz⸗Kaſſe hierſelbſt, und 

„Filiale der Bank fur Handel und Induſtrie in 
Frankfurt a. M. 

Außerdem unterziehen ſich der kostenfreien Einziehung der 
Prämien in Thalerwährung folgende Zahlſtellen, als: 

die Bank für Handel und Induſtrie in . 

= = * 8 N 2 * erlin, 
das Bankhaus Cohn, Bürgers & Co in Berlin, 
. . Eduard Frege & Co. in Hamburg, 


Mannes ſtehen geblieben war. 

„Höre, Auguſte,“ antwortete er, indem er ihr einen 
Stuhl hinſchob, auf welchen fie ſich niederließ, „Höre, 
Augufte, wir könnten jetzt, wenn wir es klug und 
vorſichtig anfangen, aller Noth und Verlegenheit mit 
einem Schlage überhoben werden. Ich habe Dir es 
erſt neulich gejagt, wie es mit unſeren Vermögens- 
verhältniſſen ſteht. Trotz aller Einſchränkung und 
Mühe ſind wir immer weiter zurückgekommen. Weil 
ich mit meinem Schiffe keine glücklichen Fahrten ge⸗ 
macht, drohen die Rheder, einen andern Kapitän an 
meiner Stelle anf daſſelbe u ſetzen. Wenn das ge- 
ſchieht, ſind wir ganz ruinirt. Jetzt bietet ſich je⸗ 
doch durch meine Entdeckung eine jo günftige Gele- 
genheit, uns jeder Sorge zu entheben, wie ſie in un- 
ſerm Leben nicht wiederkommen wird.“ Er ſchwieg 
hierauf und wartete, indem er die Mienen ſeiner 
Frau beobachtete, die Wirkung feiner Worte ru- 
hig ab. 

Sie erhob ſich, nicht ohne Beſtürzung in ihren 
Zügen, und entgegnete, die rechte Hand dabei auf 
ſeine Schulter legend: „Veit, hüte Dich, ein Unrecht 
zu begehen. Wir haben ſo lange unſer Brod mit 
einem guten Gewiſſen gegeſſen. Gott wird auch weiter 
helfen. Aber ich könnte keinem Menſchen mehr gerade 
in die Augen ſehen, wenn ich wüßte, daß wir unſere 


ſchlimme Lage auf unredliche Weiſe verbeſſert hätten.“ 


„Bei Deinem ewigen Bedenken und Aber wird Dir 
weiter nichts übrig bleiben, als das Brod des Elends 
zu eſſen!“ fuhr er heftig auf. Doch gleich darauf, 
als thäte ihm ſeine Aufwallung leid, fuhr er in 
ſanfteren Tone fort: „Wer ſagt Dir denn, liebe 


Pr.-Anl. 1885 100 schfll. 
Hass. Pr.-Sch. 40 schill 


Oder-Deichbau-Obl, 
Berliner Stadt-ObL 5 
do. do. 270 
40. do, 875 
Sahuldv. von der Berliner 
| Kanfmannschaft|s 

Berliner 

Kur- und Neum. 

do. 


101 da 
83%, B, 


4＋. 101% 02 
an 921, ba. 


„ Bodencredit 
„ Nicolai-Oblig. 


Türk. Anl. 1865 
do. do. neue 


8. 
97%, bz 


Deutsche Fonds. 


Bunds-Anleihe 1870 5 
Badishe Anl. 1866 
Bad, Trämien-Anl. 
„ 5-fl.-Loose 
„ Ssenbahn-Anl. 
Bair, 3taats-Anl. 1859 
„ rämien-Aul, N 
Bra w. Anl. 1886 5 
20 -Schill.-Loose— 
Dessau Präm.-Anl. 
Gothaer Präm.-PIf 
„ Stasto-Anlehe 5 
Hamb, Pram.-Anl. 1866 0 


do. 
Augsburg 2 Monat 
Frank 


Leipzig 8 Tage 
do. 2 Monat 
Petersburg 3 Wochen 
do. 3 Monat 
Warschau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 
do. 3 Monat 


% 
— 1894 6. 
5. j103% 6, 
4½%118 daB. 
2 
4 


— 2 e 
Berl, Cassen-V, 
5% ee g. 40. Hand-G, 
A 8 do. Aquarium 
37 A do. Passuge 
Mei 6. do. Centralatr.- Ges. 
Bächsishe Anleihe 15 B Immobilien- Gao. 

"Fre Tierchen 

9 P ebahu 

Fr Bochum. Gusostahl 
Schwediche Loose 


Brauerei Tivoli 

Finzläu, Loose Union 
Amerik.rückz, 1882 6 
„ do. 1885 f 

Ossterr.Papier-Reute 

do, jilber-Rente 

. bar Loose 

Iredit-Loose 

. Söder Loose 

do. 8640r Loose 

Italienizee Anleſhe 


48½ bz 
„ Itaats-Anl. v. 1870 
Lübeckr Präm.-Anl. 
Maunk. St.- Aul. 
Meckleburger 
Meinin, Loose 


9384 br. 


5 | Darmstädter 


Pflaum u. Co. in Stuttgart, 


674, G. 


das zankhaus 
. 5 Dutſchka u. Co. in Wien, und 
x M. J. Frensdorff in Hannover. 
Nach en Anlehnsbedingungen verlieren die ausgelooſten 
Antheilſeine ihre Giltigkeit und der Anspruch auf Zahlung 


erliſcht, venn ſie nicht binnen 10 Jahren, von dem 
Fälligfeitermine an gerechnet, zur Empfangnahme der 
erg bei den beſtimmten Zahlungsſtellen präſentirt 
werden. 

Brauthweig, den 30. Juni 1872. 


Hesogl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſches 
Finanz⸗Collegium. 


Ein Emdſtück zwiſchen Stettin und Stargard i. P. an 
der Chauee gelegen, beſtehend aus einem Wohnhauſe, ent- 
haltend Wohnungen uud 1 Laden, einem neuen maſſiven 
Stall un 1 Morgen Gartenland iſt zu verkaufen. 

Ein beutendes Waaren⸗Geſchäft iſt darin ſeit einer 
Reihe vorJahren mit gutem Erfolg betrieben. 

Nähere zu erfahren in Kuhblane beim Kaufmann 
Gehrk oder in Stettin beim Beſitzer Voigt, hinterm 
Schlachthqe No. 

In ein kleinen freundlichen Stadt, 3 Meilen von 3 
großen Sdien mit der Eiſenbahn verbunden liegt, iſt ein 
ſchöner grer Obſt⸗ und Gemüſegarteu von 106 [IR. groß, 
Boden 1. klaſſe, nebſt einem darin befindlichen maſſiven 
Wohnhauſawelcher ſich namentlich für einen Gärtner oder 
Tabagiſten gnet, ſofort, oder zum 1. Oktober d. J zu 
verkaufen Inzahlung 500 % Reflektanten wollen ſich 
an die Redtion dieſes Blattes wenden. 


I 
a sh TR Een ART TE) Pin 


do. Junge 
Euss.-Poln. Schatz-Obl. 
kleine 


10. Eisenbahn-Loose |— 167½ 02. 
Wechseicours 


do, 2 n 
turt a. M. 2 Monat, % 


Bank- und Industrie-Papiere, 
Dividende 187 ZI. 


118188 


E 1 
FAR 


Auguste, daß ich ein Unrecht zu thun beabfichtige? 
Ich bin dies eben ſo wenig willens, wie Du. Allein 
die Verhältniſſe liegen einmal durch die eben von mir 
gemachte Entdeckung ſo günſtig für uns, daß ein 
Anderer in unſerer Lage vielleicht nicht anders handeln 
würde, und es iſt mein Troſt, daß wir dadurch Nie⸗ 
mand beeinträchtigen.“ 

Die Frau ſetzte ſich nach dieſen Worten dem Manne 
gegenüber. „So erzähle mir Alles gewiſſenhaft, was 
Du entdeckt haft und zu thun gedenkt.“ 

„Vernimm Auguſte, und Du wirſt überzeugt ſein, 


daß ich mein Gewiſſen nicht zu beſchweren beabſichtige. 


Aus den Briefen in dem Käſtchen geht klar hervor, 
daß der Vater des geretteten Knaben, der mit ſeinen 
Leuten bei dem Schiffe umgekommen, Kapitain iſt. 
Er iſt aus Danzig gebürtig und hat in England, 
wo er ſich niedergelaſſen, die einzige Tochter eines 
reichen Schiffskapitains geheirathet, der mit ſeiner Frau 
vor einem Jahre geſtorben. Die Mutter des Knaben 
ſtarb im Kindbette. Da fühlte ſich der Vater ver⸗ 
einſamt, und es erwachte in ihm die Sehnſucht nach 
ſeiner Heimath. Aus den Briefen eines in Danzig 
wohnenden Mannes, welcher wohlhaben zu ſein ſcheint, 
geht hervor, daß derſelbe ſein einziger entfernter Ver⸗ 
wandter iſt. Dieſen wollte er mit ſeinem Kinde be⸗ 
ſuchen, um ſich dann in Danzig niederlaſſen. Zu 


dieſem Behufe hatte er ſein ſämmtliches bedeutendes 


Vermögen, theils in Werthpapieren, die ſich in jen m 
Käſtchen befinden, theils in Gold, welches noch auf 
dem Schiffe ſein muß, mit an Bord genommen. Das 
iſt Alles, was ich weiß!.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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1% 11% d 
Dosaau Crodit — 0 12% 
uer Gas — s 189% B. 
Landes „% 138% ba. 
Deutsche Bank — % 114 2.6. 
——5i 129 a 244% da. 9. 
bahnbedars 14 5 7 
5 Friedrichsh. A.- B. = . — 
0 Genier Credit 9 0 — 
85 u. Sörgel-Parz Ya — 
Fa] erb. Schuster 7 ja 183¼% dz 6. 
5 Görlitzer Kia. Bed. 9750. 990% ba. 
5 Geraer 57 4 148½ da 
5 Gothaer Zettel | 7 7 4 12½ nz, 
5 unoversche 57/04 104% be 
5 Henrichahütte — b [108 
8 Hörder Hütter — b 1123 
5 Hypoth. (Hübner) 10 4% 114% da 
3 do. Certificate 4% 100% 
N 0 8. 40 rate Froues, 970 10% 

3 9%5 ba. B. »  Pfdb.unkündb, | —- [4741160 
5 Biene || fir Sao 
ee ettiner 7 n 
1 . * sb. Privatbank 870 4 100% E. 

1 de iger Credit 04 uns 
42 — Euxerab. do. 12 s 112 buB 
’ übeck. Os; 7 44 /us A 
- Magdeburg, Feuer 1 4 1105 
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Meininger Oredit 10 |& 178% da. 
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3 189 % de — 5 120 83.6 
1 volte, Gas-Ges. 2/108 106 5 
a Norddeutsche Bank 957005 122% 888 
9 Nordd. Eisenb.-Betr 4 | 8942 be 
57 Oesterr. Credit 18%15 1071 \5, 
3% — Phönix, Bergw. — 5 b 
Pos. Prov,-Bank Böll 6. 
Proussische Bank 96% 1857 d 
. 0. encredit-Act, | 7 1915 
| 22 . Pr. Bodencredit-Pfandb.- | — $ eh 8 
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825 de  IBächsische 9 4% B 
b da. Schles. — 8 s 166% be. 
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Le 40. Sean Fe 45 1 85 
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Vereinsbank Hamp 10 4 er wi 
|Weimarsche ? 5/4 Ju B 
Westend Quistorp 5 — 1172 6. 
4 Bank-Diseonto in: 
6 Amsterdam 274% 
5 Berlin 4% (Lomb. 5%) 
4 Bremen 3% 
3 Frankfurt a, M. 4% 
5 Hamburg 3½% . 
1 London 8% 
1 Paris 5%, 
5 Potersbure6 % 
4 
4 Gold- und Papiergeld, 
4 edrichsd’or (113%, bz. Dollars 
5 . ]Gold-Kronen | 9 7% be perls, p.Pid, 4028. 
Louisd'or 110% G, Fremdechankn. 99%,,bs 
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* » 
Häuſer⸗VBerkauf. 
Speziell mir aufgegebene herrſchaſtliche Privat: 
Gejchäftshäufer, in jeder Gegend, in ve En one 
vor dem Thore, jetzt noch mit guten Miethsüberſchuß 
bei Anzahlungen von 1000. 16,000 24 je nach Größe 
und Qualitat, ſämmtlich mit gut geordneten Hypotheken 
22 Ar. Auch Ba Garten bis 10 Uhr, Nachm. 
—6 Uhr. Auch ſchöne Gartengrundftü . 
rere ländl. Beſitzungen zum Borat 2 55 8 


* u 
Eamil Versümer. 
1 Commiſſionsgeſchäft, gr. Wollweberſtr. 20, part. 
Eine Gaſtwirthſchaft wird zu pachten geſucht, w 
möglich auf einem größeren Dorfe, wo nebenbei a Mate⸗ 


rialgeſchäft betrieben werden kann. 
Geehrte Offerten bittet man an die Exped. der Pomm. 


Zeitung zu richten 
ur * 502 — 
del Preuß. Lotterie ae 
½ 8 Thlr., Yı 4 Th. 7 2 Thlr. e 1 Thlr., % 15 Sgr. 
S. Basch, Berlin, Molkenmarkt 14, 


Hannoverſehe Pferde⸗Verlooſung. 
Ziehung am 15. Juli. 


Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe fi 
das General⸗Debit fe fie 11 wee 


Rob. Th. Schröder, 
4 Stettin, Schuhſtraße 4. 
NB. Zur Franko⸗Einſendung iſt 1 Sgr. mehr beizufüg 


Hüte von 1 Thlr. 


Nur u Thlr. Pr. Ert. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos zur erſten Abtheilung 
der von der Herzoglich Braunſchweigiſchen Landes⸗Re⸗ 
gierung genehmigten und garantirten 
Capitalienverlooſung, 

welche am 25. u. 26. Juli d. J. ſtattfindet. 

In einem Zeitraum von ca 5 Monaten kemmen 
iu 6 Abtheilungen 


2. 041.500 Thlr. 


von 


Nordamerita. 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. 


Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


| Packet⸗Segelſchiffen nach 


entfernteſten Gegenden prompt und verſchwiegen aus · 
gefuͤhrt. Amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder 
2c. verſende ſofort nach Entſcheidung. 


M. Goldfarb, 


Staatseffekten⸗Handlung in Hamburg. 
NB. Pläne zur gefl. Anſicht gratis. 


via Hull und Liverpool. 
Jeden Mittwoch. u 3 — —ꝛ— 
Hannoverſche Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 
Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr an Rab 


Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr \ 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 


1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


Berlin Unter den Linden 


Mein gut aſſortirtes Lager in abge⸗ 
lagerten 


Cigarren 
zu ſoliden Preiſen halte beſtens em⸗ 
pfohlen. 

Carl Praetorlus, 
gr. Wollweberſtraße 46. 


a Stettin, Kirchplatz 3. 


5 Looſe ſind nur noch bis zum 11. d. Mts. zu haben. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


— — 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


George Praetorius ache 
Pakettabake zu Fabrikpreiſen 


8 bei 
Sarl Praetorius, 
| gr Wollweberſtraße 46. 


Stettin. 


Letterie 
zur Gründung von Freistellen 


für arme Kranke Deutschlands 


in dem unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer Majestät der Kaiserin Königin stehenden 


x 2 & 1 * B “ 
Augusta-Hospital in Berlin, 
veranstaltet von Frau vom Scheel, 

Die Gewinne bestehen aus Silber- und Neusilber-Geräthen, Gemälden, 
Ukren, Pianinos, Kunstanehen ete,, welche vom 15. Juni bis 1. Juli im Justizpalast 
(Wilhelmstr. 65) bei freiem Eintritt ausgestellt werden, 

Loose & 10 Sgr. sind von dem mit dem Loos-Debit betrauten Bankhause Ph. Saiomen 
in Berlin, Raupachstr. 9, zu beziehen, welches für die rösseren Gewinne auf Wunsch den 
polizeilichen Taxwerth, abzüglich 10 Prozen’, baar auszahlt. 

Auswärtigen werden die Gewinne zuzesandt. 


Das Lotterie-Comitee für das Augusta-Hos 


Loover 106 Kar. 


Garnirte runde Hütefvon 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen⸗ & 
Sgr. bie 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, m 
Trauerhüte, Trauerhanben ſtets vorräthigund Stroh⸗ 2 
tutwäſche emſielht : 
Auguste KAnepel, 

kl. Domſtraße 10a 


... 

f \ | 

[W. L. Gutmann, 
Neiffchlägerftr. 11, f 

empfiehlt ſein großes Lager der bekannt 

guten a 

Herrmhuter- und 

Creas⸗Leinen 

in allen Breiten, ücht englifchen 

Deowins 

in vorzüglicher Qualität bei ſtreng 

reeller Bedienung zu billigſten Fabrik⸗ 

Preiſen. 


Motten nebſt Brut 


in Pelz⸗ und Wollſtoffen, Sopha And Seſſeln, 
Wanzen nebſt Brut 


in Bettſtellen, Wänden und Fußböden 2c., 


Preis 


ital. 


„Deutsche Julmissions-Aueiger“ 


erscheint in Berlin wöchentlich man 
Dienstag, Domerstag und Sonnabend. 
Es empfiehlt sich dieser Avzeigr allen industriellen, technischen und gewerblichen 
Kroiven, als das reichhaltigste und ausfihrlichste Organ zum Zwecke der 


Materialien-Bedarfs-Nachwäsungen aller deutschen Eisenbahnen, 


sowie Militair- uid sonstigen Civilbehörden. 
Der „Deutsche Submissions- Anzei’er“ bringt stets rechtzeitig die durch Verfügungen 


des hohen Naiserl. n 

5 eneral⸗Direction der Telegraphie, 
sowie der Directionm von Könige. Militairwerkstäften, 
der Kaiserl. Werfter in Riel, Danzig, Wilhelmshaven, 
Könige. Perginspectonen etc. 


uns direes zugehenden Ausshreibungen 
s namen all» Postaustalt 3 trägt fü 
Abonnements aıstelten entgegen und beträgt für gen- 


Datschlaud halbjährlich Thlr. 3 22 
Inserate 


finden grosse Verbreitung bei sämmtlichen Bahnverwal- 
tung, Eisenbahn-Industrielleu, Müttenwer⸗ 


ih- und Bett⸗ I eften ken des In- nnd Auslandes. Preis dr 3ge paltenen Corpuszeile 214, Sgr. 
Leib. Brut, 3 | Berlin, Die Expedition 
Küchen⸗Schwaben u. Flie en Belleallianse-Strasse Nr. 95. des „Deutschen submlsslons- Anzeigers.“ 


werden zuverläſſig getödtet reſp. dauernd fern gehalten 
durch unſere Motten⸗ reſp. Wanzen⸗ reſp. Leib⸗In⸗ 
ſelten⸗Tinktur und Inſekten⸗Speiſe. Für die Zuve⸗ 
läſſigteit aller unſerer Präparate wird in jeder Rich⸗ 
tung garantirt. — Z. B. die mit unſerer Motten ⸗ 
Tinktur behandelten Sachen werden von Motten nie 
wieder angegangen, und die vorhandenen krepiren 
ſofort. 


Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, 


Paradeplatz 14. 


ür Saarleidende. 


Unterzeichneter ſtillt das Aus faln der Haare in 8—14 Tagen, befördert auf haarloſen Stellen, 
dünnen Scheiteln oder krankem Haare in; wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf 
Platten oder Kahlköpfen. ſelbſt wenn ma Jahre lang daran gelitten (natürlich müſſen noch Haarwurzeln 
vorhanden fein), nach Befinden in * is 1 Jahr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 
Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, bie Uthätigkeit und ſchmerzſchaftes Ziehen der Kopfhaut, der in jetziger 
Zeit ſo überhand genommene ire das frühzeitige Ergrauen der Haare u. |. w. durch fein eigen⸗ 
thümliches Verfahren durch rationelle Pflef der Kopfhaut gründlich unter Garantie von ihm gehoben werden. 

Briefe unter möglichſt genauer Mabe des Leidens, ſowie unter Beifügung einiger kranker, ausge⸗ 
gang mer Haare behufs deren mikroſko iſch Unterſuchung erbitte franco. 


Soda-, Magnesia- u. Eisen- 


u 3 ; d Medicialrath Dr. oha Müner, Berlin, Dr. Hess, 

Saccharat Pastillen 2 ; königl. 70 ode 1 BU. ute hae e de er wiſſenſchaftlicher Sachverſundi ei für medi⸗ 

empfiehlt Dr. Otto Schür, einiſche, pharmaceutiſche, techniſche, chemiſe und Geſundheitsartikel aller Art, Berlin, Dr. Theobald 

Louiſenſtraße 8. | 
Krüße, 


Finmen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Haut: 


Werner, Direktor des chemiſchen Labratoriums zu Breslau, ſowie von hunderten Perſonen aller Stände, 
welche durch mein Verfahren das Haar wder erlangten, liegen ſtets in Originalbrieſen zur Anſicht bereit 

Das von Herrn Proſeſſor B. Langenbeek in Hannover im „Ausland“ ſowie in cn- 
deren Zeitungen empfohlene Haarmittel ließ ich in meinem Laboratorium anfertigen und verſende ſolches 
a 3 5 gegen Einſendung des Betrages 


Kam. Bühligen, Conſervateur für Haarleidende, 


Leipzg, Brüderſtraße 28, part. 
Sprechſtuden täglich von 10—4 uhr. 


jucken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinetur. 

Ulrich. cbem.-techn. Fabrik, Parabel 14. 


i l egierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen fgern unentgeltlich Auskunft zu Präſenten ſich ei 


ertheilt. 
darunter Haupttreffer von ev. — 
Thaler 120,000. 80, 000. 40,000. Bremen 
25,000. 20,000. 135,900. 12,900, Ed. Jchon. 
3000. 13 „ 4000. 5000. 38 „ Schiffsreder und Konsul 
13 P a . A 8 
2088. 1300. 155 a 2000. 310 2 C t 238 2 uf K 
PR ee u. ſ. w. u. . w. . omtoir: Langeſtraße 3. 
ſicher ! 7 St 
Es 55 ſomit Gelegenheit geboten, auf eine ſolide National⸗Dampf⸗ Keine andere Gelegenheit fo b 
und wenig koſtſpielige Weiſe dem Glücke die Hand ſehiffs⸗Compagnie Zwiſchendeck 
zu bieten und lade daher zu einer recht regen Be⸗ Von Stetti Alles in Allem 50 Thlr. 
theiligung ergebenſt ein. Werthe Aufträge unter on ettin nach Cajüte 120 Thlr. 
Beifügung des Koſtenpreiſes werden ſelbſt nach den New ⸗Vork, 


©, Messing 


Stettin Grüne Schanze Ia. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einfendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 


Leberflecke, Hühneraugen, 
Warzen, Muttermale und andere paraſitiſchen 
Hautgebilde ſchwinden ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos 
von unſerer Paraſiten⸗Aetze. 

Ulrieh, chem.-techn. Fabrik, Paradepl. 14. 


d Delikaten 2 
Masje--Hering, 


nend, in kleinen Fü ie ftüd- 
weiſe empfiehlt binigſt a 
Otto Gottschalk, Heumarkt 9. 


5 Leim⸗Gallerte, 

das dilligſte und vortheilhafteſte Erſatzmittel fil 5 

Leim, namentlich für Bau⸗ und Möeſiſchleez für age 

u. Strohhutfabrikation ſehr empfehlenswerth, offerirt billigſt 

1 die Tanner von 

H. Lümmerhirt, 
Krautmarkt 41. 


HBeger's aromatiſche 


ing. 


Schwefel- seife, 


dom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrun de maßi⸗ 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels au; 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grnefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


m Flaſchen o 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weichbeit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
® die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
et in Stettin nur alleir bei 
Lehmann « Schreiber, Kohlmarkt 15. 
ae. — teile 


Nervöfes Zahnwey 


20 
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wird role, 3 ſti 
Dr. Gräfström’s — de bu 
0 Flacon 6 Me ächt zu haben 
in Laſſan bei N. Jentze. 


tropfen 


K. K. Hofrahnarzt Dr. J. G. 


Vegetabilisches Zahn wer. 


Es reinigt die Zähne derart, daß dur 
taglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich 0 kalle 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
K. k. Hof⸗ZJahnarzt Dr. J. G. Popp's 


Anatherin-Mund wasser! 
das ſicherſte Mittel zur Geſunderhaltung der Zähne 
5 ‚Bebnfkihes, 2 Heilung von Mund⸗ 
u. Zahn en, e i i 

Siet de K. M ee e e 
Stralfund bei W. vam der Meyden. 
Stargard bei & Weber. 


10 Thlr. Belohnung! 
Der Arbeiter Gerloff, 21 Jahre alt, 5 Fuß 2 
Zoll groß, brünett, mit braunen Augen und geſunder Ge⸗ 
ſichtsfarbe, ohne Bart, bekleidet mit einem blauen Jaquet, 
braunen Beinkleidern und einem ſchwarzen runden Hute, 
hat ſich am Sonnabend mit 125 , beſtehend in fünf 
preußiſchen Fünſundzwanzig⸗Thalerſcheinen, heimlich entfernt. 
Wer ihn nachweiſt, ſo daß ein Theil des Geldes wieder 

herbeigeſchafft werden kann, erhält obige Belohnung. 
R. Grass mann, Kirchplatz 3. 


— 2 —U—m29ẽ 


» Flims we Lunge 


Als Aufſeher ꝛc. erh. ein zuverläſſiger Mann b. 500 % 
Eink., dauernde Stellung. Fachkenntniß nicht bedingt. 
Adr. unter . 5 2 poste restante Poſt⸗Exped. No. 12 
Berlin. 


TIyslum- Theater. 
Mittwoch. Lumpacivagabundus oder das lieder⸗ 
liche Kleeblatt. Poſſe n mit Geſang in 3 Akten. 


Teeiſenbahn⸗ a 
Abfahrts⸗ und ukunfts zeiten 


gang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 8 M. More 
Berlin DD. 6 
afewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ a 
anzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ Borm. 
. Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ * 
anzig, Stargard, Stolp, Bob 


11 „ 50 „ Er 

5 37 8 

3. N " 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolber Se 
Berlin und Wriezen „ " 
Stargard, Kreuz, Breslau 8,6 Dion. An 


Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
f genug Zug 7 „ 45 T 
Stargard onenzug 10 „ 33 „ „ 
Ankunft von: f 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Nerz 
Breslau, Krenz, ＋ Perſz. 8 „ 32 „ 7 
Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg 
Paß „Prenzlau 11575 9 „ 85 „ 
i o. * 8 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 ̃ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25% 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
. Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 „ Mit 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
u 


z. 3 „ 28 „ Nach an 
Stralſund, Wolgaft, Paſewalk Perſz. 4 „ » 0 
Berlin, Wri „ 4 „ 800% „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 4 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau N 
Paſewalk Perz. 10 „ 15 . 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 
Berlin, Wriezen de. 10 28 „ # 


Be 


